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Fakten, nicht Fakes
Nicht erst die Tweets von Donald Trump, 
längst auch manipulierte Bilder, erfunde-
ne Geschichten als üble Gerüchte und 
der Permaregen an Information destabili-
sieren die faktischen Darstellungsformen 
der Wirklichkeit. Zum Pseudofaktum 
wird, woran man selbst und/oder ein gu-
ter Freund glaubt. Seit jeher und bis heu-
te erklärt der Folternde dem Gefolterten, 
dass es keine Wirklichkeit gibt außer je-
ner des Mächtigen: Heute sind Folterer zu 
Spin-Doktoren geworden, die Experten 
genannt werden wollen. Da mag es altvä-
terisch klingen, Neustart einzufordern für 
Institutionen: neutral und offen zugleich, 
transparent und hinterfragend. Sie stellen 
die Stimmungsmache hinter die Leitplan-
ken des Faktischen. Sie weisen die Pers-
pektivität der Ideologie nach. Sie vermit-
teln Gefühle nicht via Twitter, sondern 
durch Lyrik und Selbstoffenbarung. Sie 
übernehmen Verantwortung für das Gelin-
gen von Bildung. Sie sind bereit, Tradition 
durch Reflexion zu übernehmen. Sie be-
wirtschaften nicht Launen und Fakes, son-
dern Fakten und Wirklichkeit. Eine solche 
Einrichtung ist die Schule! Wer nach den 
Gründen fragt, braucht nicht nur Inhalten 

zu folgen: Der erkenntnispraktische Ge-
gensatz zu verantwortungslosem Goog-
le-Wissen ist das sapere aude Immanuel 
Kants im schuldemokratischen Raum.

Kulturoptimismus, nicht 
Kulturpessimismus
Aus dem Jüngsten Tag wird die Weltklima-
katastrophe: Die Pfingsttaube anno 2019 
hat grünes Gefieder, kommt aus Schwe-

den, übergibt dem Papst das Plakat Join 
the Climate Strike, segelt über den Atlantik 
und darf sich dank Amnesty International 
Botschafterin des Gewissens nennen. Und 
doch holt sie die Generation Z vom PC auf 
die Straße und tauft sie Generation Greta. 

Bestsellerautor Marc Elsberg untertitelt 
seinen realutopischen Kriminalroman 
Blackout mit „Morgen ist es zu spät“.  

Let’s go together – 
gemeinsam vom Lernen zum Tun?

Mahnt uns nicht auch der Zielpara-
graph §2 SchOG zum Neustart der 
Schule? Durch Subsidiarität im Den-
ken, durch Fragen nach den Gründen 
im Lernen, durch Solidarität im Han-
deln, durch Fakten statt Fakes? Wer zur 
Quelle gehen kann, gehe nicht zum 
Wassertopf. Wie kann das geflügelte 
Wort Leonardos, des Meisters der Re-
naissance aus dem kleinen Dorf Vinci, 
zur zweiten Renaissance der Schule 
werden? Wie gestalten wir heute ge-
meinsam Unterricht, um wie Heinrich 
Faust, von Joh 1,1 ausgehend, ausrufen 
zu können: Im Anfang war die Tat?!

To set it right – 
Schule, Ort um zurechtzurücken?

Was sind daraus die Folgen für Schul-
leben und Unterricht? Bioweckerl statt 
Leberkäsesemmel, Toilettengeruchs-
kontrolle nach dem generellen Rauch-
verbot, Kompetenzorientierung in den 
Lehrplänen, Genderregeldiskussion für 
die vorwissenschaftliche Arbeit, Apfel-
bäumchen pflanzen im Schulgarten, 
Pädagogikpaket, Neun-Punkte-Plan 
gegen Gewalt – Reboot der Schule ge-
gen die apokalyptischen Bedrohungen 
der Menschen und Gesellschaften?

Time out of joint – 
Zeit und Welt aus den Fugen?

Bundespräsident van der Bellen eröff-
net am 24. August 2019 das Europäi-
sche Forum Alpbach mit der Mahnung 
vom Ende der Menschheit: Wenn es der 
Weltgemeinschaft nicht gelingt, die Pa-
riser Klimaziele einzuhalten, sind (…) 
alle anderen Fragen, die die Menschheit 
hat, schlicht und einfach nebensäch-
lich und egal. Brennender Regenwald, 
schmelzende Eiskappen, globale Erder-
wärmung, massenhaftes Artensterben, 
verspeistes Mikroplastik, privatisiertes 
Wasser – Folgen des menschlichen Fin-
gerabdrucks im 21. Jahrhundert?

Neustart – Reboot oder Ad Fontes?

Univ.-Prof. MMag. 
DDr. Erwin Rauscher 

Rektor der Pädago-
gischen Hochschule 

Niederösterreich

D I E  P H I L O S O P H I S C H E  P E R S P E K T I V E3-2019

The time is out of joint: O cursed spite,
That ever I was born to set it right !
Nay, come, let‘s go together.
(Hamlet I, 5, 190–192)
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Melodramatisch schildert er, wie ein Strom-
ausfall die europäische Bevölkerung (und 
die Menschheit darüber hinaus) in apoka-
lyptische Zustände versetzt. Auf dem Co-
ver seines Bestsellers ist zu lesen: Unter
dessen liegt ganz Europa im Dunkeln, 
und der Kampf ums Überleben beginnt … 
Gerüchte, Fake-News-Panik, Skandale, 
Spektakel in Echtzeit – Livestream statt Le-
ben? Die vernetzte Welt existiert in einer 
Stimmung zunehmender Nervosität und 
einer großen Gereiztheit – ein Buchtitel 
Bernd Pörksens. Zahlreiche weitere über 
Die Klimakatastrophe (Ratgeber) purzeln 
über die verschreckte Gesellschaft – von 
der Generation Weltuntergang (Bonner/
Weiss) über Die unbewohnbare Erde 
(Wallace-Wells), die Zukunft für Mutter 
Erde: Warum wir als Krone der Schöpfung 
abdanken müssen (Boff) bis zur bedroh-
lichen Prophezeiung, Die Menschheit 
schafft sich ab (Lesch) und schließlich 
zum Ich will, dass ihr in Panik geratet 
(Thunberg). U.v.m.

Medien brauchen den Skandal, suchen 
das Spiel mit der Angst und dem Voyeu-
rismus. Sie üben sich im Schatten der 
jugendlichen Aktivistin gegenwärtig im 
sozialen Kulturpessimismus – über die Ge
sellschaft, über die Kirche, über die Schu-
le: Finanzkrise, Donald Trump, Datenklau, 
Klimakatastrophe, Luftverschmutzung, 
Artensterben, Islamisierung, Terror, Flücht
lingsdrama, Migration, Missbrauch durch 
katholische Priester, Kopftuchverbot und 
Pädagogikpaket. Ihre hofierten Protago
nisten sind die medialen Experten des 
Boulevards in ihrem hochbezahlten La-
mentieren über die Apokalypse. Nicht nur 
sex sells, sondern auch Angst. Aber ist es 
wirklich zur Aufgabe der Schule und ih-
rer Schüler/innen geworden, Klimaschutz 
statt Klassenzimmer zu propagieren?

Gegen die medialen Expertisen der Angst 
lässt sich zunächst zynisch überspitzt ein 
Vortragstitel Peter Turrinis nennen: Was uns 
bedroht, sind nicht die Ozonlöcher, son-
dern die Arschlöcher. Damit aber wäre nur 
das Kind mit dem Bad ausgeschüttet. Was 
also ist heute die pädagogische Antwort 
auf die digitale und medial hypostasierte 
Pubertät? Bevormundung wäre Arroganz. 
Regulieren wäre Unlogik. Überzeugen 
wäre Hybris. Verbieten wäre Illusion. Len-
ken wäre Utopie. Resignieren aber wäre 
das Waterloo der Pädagogik! Deshalb ist 
eine nicht einmal mehr neue Aufgabe für 

Schule und Unterricht: Machen wir als 
Lehrer/innen für unsere Schüler/innen das 
Ereignis zum Erlebnis, indem wir es vom 
Spektakel trennen! Entdramatisieren wir 
durch Fakten. Autonomisieren wir durch 
Begegnung. Reflektieren wir durch Dia-
log: Raunze nicht, lerne. Sorge dich nicht, 
forsche. Ängstige dich nicht, teile. Empöre 
dich nicht, engagiere dich. Stellen wir die 
Fakten und Tatsachen des Lebens, die an 
unseren Schulen vermittelt werden, gegen 
jede dramatisierende Stimmungsmache 
im Trommelfeuer des Boulevards.
Um Kulturoptimismus nicht nur zu ver-
mitteln, sondern quasi implizit erlebbar 
und lebbar zu machen, braucht es keine 
anderen Methoden als die in der päda-
gogischen Literatur (fast zu) zahlreich be-
schriebenen. Doch es braucht dafür klares 
Bewusstsein und konkretes Gespür für die 
menschliche Würde im Geschehen des 
Unterrichts.

Anthropozän, nicht Klimakatastrophe
An dieser Stelle sei jener aktuelle Wissen-
schaftsterminus hereingeholt, der in der 
Schule und an den Schulen seinen Platz 
finden soll (und den die PH NÖ versucht, 
erstmals für die Schule zu lernen und zu 
lehren): das Anthropozän. Als geologi-
sches und kulturelles Konzept bietet der 
gegenwärtige wissenschaftliche Diskurs 
um diesen Begriff auch einen Denkrahmen 
für Bildungsprozesse. Die interdisziplinäre 
Zugangsweise verbindet naturwissen
schaftliche Methoden und kulturwissen
schaftliche Konzepte und dient als fächer-
verbindendes Angebot für Schulen, um 
sich mit der Interaktion zwischen Mensch 

und Natur auseinanderzusetzen.

Hinter dem Begriff steht die Menschenzeit 
(Schwägerl), ein medienkonform ausgeru-
fenes neues Erdzeitalter, in dem sichtbar 
wird, wie der Mensch durch seine Le-
bensraumansprüche, seinen Ressourcen
verbrauch und auch seine Hinterlassen-
schaften den Planeten so verändert hat, 
dass dies auch in ferner Zukunft geolo-
gisch nachweisbar bleibt. Mit welchen 
Mitteln, Methoden und Sinnen können 
wir der von uns selbst geschaffenen Welt 
begegnen? (Renn/Scherer) – das ist eine 
der interdisziplinären Leitfragen.

Das Anthropozän regt zur transdisziplinä-
ren Beschäftigung mit Querverbindungen 
und Vernetzung von Natur und Kultur in 
vielen Facetten an – nicht als moralisie-
rendes Gutmenschentum mit den emoti-
onalisierenden Reizwörtern der Medien, 
sondern mit Fakten, mit Beziehung und 
Bezugnahme, mit Geschichtsbewusstsein 
und Würdigung des Vergangenen, mit Ver-
antwortungsbereitschaft in der Gegenwart, 
mit Mitverantwortungsbewusstsein für die 
Zukunft. Und all das nicht nur mit Vergil, 
mit Algebra und well spoken English, son-
dern mit all dieser Fülle, die wir als Lehrer/
innen ganz einfach nur Lernen nennen.

Das Anthropozän in die Schule zu brin-
gen bedeutet also: Vergleichen wir die 
Daten des Neuen mit der Weisheit der Al-
ten. Macht Euch die Erde untertan – nicht 
katastrophen-, sondern wissbegierig. Das 
heißt, das Anthropozän zu lernen. Nicht 
nur an der Universität für Bodenkultur 
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braucht es eine ARGE Schöpfungsverant-
wortung, auch jede Schule kann zu einer 
solchen werden. Dafür braucht es das Ver-
mitteln der Beziehung zwischen mensch
lichem Geist und nichtmenschlicher Ma-
terie nicht entlang scharfer Trennlinien, 
sondern durch vielfältige Rückkopplungs
schleifen. Wir lernen mit dem Anthro-
pozän: Die Natur ist nicht bloß eine Art 
Kulisse, vor welcher der Mensch agiert. Er 
greift ein, und zwar zu radikal. Lernen ist 
also Mitverantworten lernen. Kreativität 
ist kein Selbstzweck – in der Schule soll 
sie eine Folge von Reflexion sein.

Florenz, nicht Boulevard
Beobachte das Schwimmen der Fische 
im Wasser und du wirst den Flug der Vö-
gel in der Luft begreifen. Leonardo, jener 
schon benannte Meister der Renaissance, 
zu dessen rätselhaft lächelnder Mona Lisa 
täglich Tausende in den Louvre pilgern 
und dessen 500. Todestages wir heuer 
gedenken, wusste es: Wer die Zukunft 
mitverantwortet, braucht Kenntnis der 
Vergangenheit und Demut ihr gegenüber, 
sonst wähnt er sich nur am Ende der Ge-

schichte. Ist es nicht unsere pädagogische 
Pflicht, den Skeptikern der Umwelt und 
den Kassandras der Mitwelt das Vertrauen 
auf die Erreichbarkeit des Guten entge-
genzuhalten und im Unterricht Mitverant
wortung für gesellschaftliche Veränderun-
gen zu vermitteln?

In der Renaissance hat Europa prospe-
riert. Bildung war ein hoher Wert, ein 
mannigfaltiger Ideenstrom, Europa im 
Wettbewerb. Viele Einzelne schufen he-
rausragende Werke, die auch herrschen
de Paradigmen überwunden haben: neue 
Schiffe, Instrumente und Techniken … 
Kolumbus, Leonardo, Gutenberg, Ko-
pernikus. Neustart bedeutet also weder 
Rebooting von Schulformen noch Ver-
mitteln von Inkompetenzkompensations-
kompetenz (Odo Marquard), vielmehr, 
aus den Quellen des Wissens eine zweite 
Renaissance in der Menschenzeit des 21. 
Jahrhunderts zu formen, durch solidari
sches globales Vernetzen fast kostenloser 
Massenkommunikation (digitale Bildung 
statt bloßer Digitalisierung), durch Ler-
nen als verantwortungsvolles ordnendes 

Auswählen aus der Informationsfülle, 
durch Quellennutzung der Anthropozän-
Forschungsdaten, durch Schöpferkraft des 
Menschen weit über Florenz hinaus.

Neustart ist anno 2019 ein wahrheitsge-
treuer Leonardo der Wirklichkeit zu sein: 
Auf seinen weichen Kinderfiguren in ihrer 
Verletztlichkeit liegt jenes Licht, das alle 
suchen.
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